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Die Mis;ion auf Neukaledonien und den Loyaltj;z'nseln }
Neukaledonıen miıt der F ichtenifisel (Kuni6€) Sudostende der Hauptinsel, dıe
nach Neuguinea und Neuseeland die größte. Insel VO  - Sanz ()zeanıen ıst, SOWI1E
dıe Loyaltygruppe: Mare, ifu un: Uvea 1mM (Osten lıegen noch 1m tropıschen
Gebiet zwiıischen dem un 23 (Grad und innerhalb des 160170 (Gsrades

Das Klıma ist erträglıich. rst durch ook rüuckten uch diese Inseln 1774 in
das Blickfeld der Kolonialmächte und der Kirche Rom hatte für ihre Missıi0on1e-
Funs 1549 Msgr. OQuaAarre zunaäachst als CGoadjutor des Von ıhm weihenden
Msgr. Bataillon gesandt, aber mıt der Bestimmung, auf Neukaledonıen das
Missionswesen Z begründen. Miıt den beiden Missionspionieren Rougeyron und
Viard und Zzwelı Brudern andete 21. Dezember 1845 auf der Hohe Von

Balad im Nordosten der Hauptinsel. Die Anfänge sollten. außerst schwer SS  —.
Die erste Schwierigkeit ergab sıch Aaus der vollständigen Unertorschtheıt der
Sprachen. Eine zweite aus der jahrelangen dorge für den täglıchen Unterhalt:
nach ZWanzıg Monaten die Missionare noch Steis hne genügende Nah-
rungsquellen. chlimmer noch gestaltete sıch das dritte Hındernis,;, dıe furchtbare
Vertiertheit dieser schon VO  - Cook als wenıg sympatisch geschilderten wilden
Kannibalen, die nach Rougeyrons Zeugnis dıe primıtıvsten Naturgesetze ver-
gessen zu haben schıenen. Wiederholt drohte den Missionaren der Tod seıtens
der Kopfjager und Menschenfresser. So wird begreiflich, daß nach vier en
kaum 600 Erwachsene als Katechumenen 1m Unterricht waren. Es kam noch ine
vierte Schwierigkeit hınzu, dıe cdirekte Verfolgung. Seit 1846 vollzog sich unter
den Augen der Eingeborenen e1n grauenhafter Menschenhandel seıtens gEeWI1S-
senloser europäischer Menschenpiraten, welche dıe leichtgläubigen Insulanér
auf ihre Schitfe lockten. s1e 1n Neuseeland 1n diıe Plantagen un!' Minen
nach Südamerika, Australien USW. verfrachten. Gleichzeitig wurden die Mıs-
sionare verleumdet und der schlimmsten Zaubereı geziehen. Der Hafß aı1e
Glaubensboten stieg gewaltıg. Auft einem Kriegsrat der Häuptlinge 188091 Balad
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herum wurde einstiımmiı1g der 17 Julı 1847 für dıe Ermordung aller Weißen
beschlossen. Besonders verlockend tur die Eingeborenen Wal, dals den Miıs-
sionsbaracken Vorrate un wıissenschaftliche (reräate Forschungsgesellschaft
und zuletzt auch alles Materıal des tur dıe Salomonen bestimmten Msgr Epalle
und SCINCT Grefäahrten geborgen WarTr Tatsächlich erfolgte der Überfall Hierbe1
wurde Br Blasıus Marmiton erschlagen, während be1ı der Plünderung der 20 D
nannten Vorrate dıe übrigen sıch noch reiten konnten Auch auf der zweıten
Station Puebo WAarTr ıhres Bleibens 11U] nıcht mehr Glücklicherweise konnte C111

franzosisches Kriegsschiff S1C August rechtzeitig nach Sıdney Sicherheit
bringen
Von hıer A4UusSs bezogen Rougeyron un Grange dıe Suden der Neuen Hebriden
gelegene Insel Annatom M Anne1tyum) mußten ber Vor den protestantıschen
Predikanten weıchen Auch auf den Loyaltyinseln Halga Uvea us  < War ihres
Bleibens nıicht So richteten S16 sıch auf der Fichteninsel Kunie C1MC Noch 11

gleiıchen Jahre 1549 versuchten Von hier Adus der aus Frankreich heimgekehrte
Msgr Quarre, Rougeyron und weıtere dreı Patres Balad und Puebo wıeder

besetzen, muliten ber wıeder VOT der Wiıldheıit der annıbalen weıchen
Quarre mıt den andern Missionaren LU dıe Fichteninselaäahrend Msgr.

missionıerten, brachten Rougeyron und Gagnere zahlreiche Christen
undKatechumenen nach dem 500 Kilometer entfernten Futuna, S1C CTZOSCH
und viele für den späteren Katechistendienst herangebildet wurden.. Mıt Hılte
dieser Katechisten machte Msgr. Quarre 1852 August drıtten Versuch
ZUT Gründung Station auf Balad Und diesmal gelang wirklich. ber
der Missionsbischot selbst stand nde SC1INCTI Kräfte. Bei der Pflege Vomn

Kranken 111 Seuche 1e8 1853 SC1IMHN Leben
Das tolgende halbe Jahrhundert VO  - 1853 bIs 1903 brachte langsamer, ber
steliger Entwicklung dıe Christianısierung der neukaledonischen Inseln Der -
treulichen Wende der (Gresinnung der Eıngeborenen gegenüber den Miss1i0-

sogleich nach dem ode VON Msgr Ouarre tolgte leider alsbald C1MN Jahr-
zehnt des Mißtrauens und der Aufstände, als Frankreich 1853 Neukaledonı:en
annektierte. Die beiden aufblühenden Stationen Nordosten Balad un Puebo
kamen direkt Gefahr. Der NECUC Ap Vıkar Rougeyron (1853—1873) ver-

pllanzte: daher 120 Jungchristen die Nähe der französischen Haupt-
stadt Numea un gründete für S1C un weıtere Ankömmlinge dıe beiden Reduk-
tiıonsdörfer Concepcion und Saınt Louis, beide der Süudwestküste. Hier
legten. S1IC bald 106 CISCHC Schiffswerft pflanzten Plantagen, unterhielten
große Vieherden un! andere Betriebe, wodurch S1C den Unterhalt der
Mission bestreiten konnten. Von hıer Aaus bekehrten der als Naturforscher, be-
sonders als Botanıker bekannte Montrouzier und Lambert mi1t Hilfe des
STCISCH Häuptlings die Belepinseln. Aut der Fichteninsel blühten ZW ar se1ıt 1848
die materiıellen Betriebe der Mission, Plantagen, dagewerk, Viehzucht, and-
werke, Bıenenzucht uUSW. ber die große Wildheit der Bewohner, der krasseste
Aberglaube, verbunden miıt grauenhaften (Gotzendienst hielt ıe Einge-
borenen VO  e} der Taute zurück bıs 1854 der sterbende Haäuptling seinen Unter-
tanen die Bekehrung dringend anbefahl daß nach seinem ode bald N
Dörfer christlich wurden Nicht hne langen und erbitterten Kampf kam es
auf den bereits V.OIl Protestanten Angriff ZENOMMENECN Loyaltyinseln Mare,
Lifu und Uvea ZUT Grundung VO:  (} katholischen Gemeinden, dıe spater beson-
ders gut organısiert waren. In en sechziger Jahren falßte dıe Mission nach dem
Zusammenbruch der Widerstände das franzosische Kolonialregiment
zıemlich überall auf Neukaledonıen ftesten Fulß Namentlich dıe RKesidenz Nume
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wurde mM1 gediegenen Schulen, Hospital Diıspensarys, Plantagen us  < gut aus-

gebaut are Jetz nıcht VO'  —; seıten der Franzosen dıe Miıssıon, sta gefördert
werden, ufs schlimmste angefeindet worden, WalcCc Neukaledonien heute

vollständıg katholisch
Vor allem fügte der missionsteindliche (souverneur Guillain der Mission uneTr-
setzlichen Schaden (  63—1870). Der Provikar schrieb ber ıhn „Er ist nıcht,
WIC Vorgänger bedrängt unNnscITE Christen, nımmt u1l5 Freiheit
Gutes tun Schwager schreıbt uber ih: Er bevorzugte ffen dıe Heiden,
bedrückte dıe Katholiken, schlofß dıe Missionsschulen, Nn ZU Abifall suchte
durch Mißhandlungen VO  - den Katholiken Zeugnisse wıder dıe Missionare
CTPTESSCH bewachte diese auf Schritt un! Trıtt und verurteilte S1C wıderrecht-
liıch (Geldstraten Seine Amtszeıt bıldet 106 der emporendsten Episoden
der Missıonsgeschichte Die tolgenden Gouverneure wıeder besser geESINNL.
ber den sıebenziger Jahren mehrten sıch die Autfstände un: uhrten annn
DA blutigen Maßregeln Die Missıon erhielt Z größere Freiheit Doch
dann wurde Neukaledonien mehr un mehr mı1t Verbrechern A4us Frankreich
bevolkert W as bıs 1951 C1M2 großes; Hıindernıis tür das mi1issıonarıiısche
Wiırken War Beispiele un: Verleumdungen verfehlten nıcht viele Heıden
verstocken un: auch die JUNSCH Christen OSE beeintlussen
Auch der franzoösısche Kulturkampf wiırkte sıch den Jahrzehnten der Jahr-
hundertwende besonders uıunter dem tTanatischen Kırchenftfeind un: (souverneur
Feuillet VO  - 1892 bıs heitig AaUsS. Die Tage (Gu1illain’s kehrten VEI-
SM a Form wıeder. Das Eıntreten der Missionare für die Rechte der
Eiıngeborenen gab ihm oft Gelegenheit, S1C als Kolonıialteinde Frankreichs hın-
zustellen und anzugreıfen. eın jel aber, S1IC ganz Aaus der Kolonie entfernen,
erreichte / nıcht Radıkale ‚Missionsfeinde griffen die Missıon 3A iıhrer Dn
diegenen Plantagen und anderer materijellen Betriebe d als häufte S1C nNner-
metißliche Reichtümer auf un betreıbe Handel STOS Die Nachfolger Feuillets
lenkten wıeder mehr C114

Leider erhielt dıe Mission se1L Jahrzehnten 11UI NCN Zuwachs Al

Personal VO  — außen Priestern VO  w 19253 entsprechen heute AUS und
inländische STa OM franzosischer Brüder damals werden ber jetz 2U ausS-

un: 19 iınlandısche gezählt Die Schwesternzahl hat sıch derselben eıt VO'  >;

71 ausländischen auf 100 und VO  w 35 eingeborenen auf 88 vermehrt Die ersten
ZWCC1 einheimischen Priester erhielt dıe Mission 946 Erfreulicherweise mehrt
S1' gerade nach dem etzten Weltkriege das Personal Schon den achtzıger
Jahren wurde C111 Versuch miıt der Heranbildung einheimischer Priester

kleinen Seminar gemacht mußte jedoch aufgegeben werden rst unter
Msgr Chanrıon (  nn  ) kam C111 kleines Semiınar Kanala bzw Nakety
zustande Es zahlte 1946 Alumnen Das Schulwesen der Missıon lıegt beı
den Maristenschulbrüdern, Marıiıstinnen und Josephsschwestern VO  — Cluny
guten Händen Es umfa{fst 658 Elementarschulen mıt rund 5000 Kindern, ]
iıne Normal- und Katechistenschule und CINISC kleine Mittelschulen.
Die ahl der Bewohner varılert den Angaben sechr stark Msgr. Bresson be-
zıtfferte S1C 1947 mit 61 000 Von den 34 000 Katholiken des Vikariats sind

Franzosen, VON denen dıe me1ıisten abgestanden, CINISC Tausend ber auch
schr eıfrıge un gute Katholiken sınd Aaus deren Reihen dıe Mission gute Berufe
erhält. Neue Aufgaben sınd der Missıon erstanden durch die Zuwanderung VOIl

nahezu Tonkinesen nd 1000 Javanern. Für erstere ieß der Ap Vıkar
NCI tonkinesischen Priester kommen, füur letztere WIT':! jetzt damit begonnen.
Heiden werden etwa 2700 übrig SC1IN, dank der französischen antiklerikalen



Freitag: Das mittelozeanische MissionsfeldFrextag Dasmitteloz:eanmd1e M15510nsfeld  fl(é‘loniälpolitik‚ abe} ;mdi 15‘3Ö6’frotestantéri‚ sowie 1500 Mohammedaner. Die  _ große Insel ist zur Hälfte katholisch und protestantisch, die Belepinseln sind  _ ganz, die Loyaltyinseln zu einem Drittel katholisch. Eines der schönsten Mis-  sionswerke ist die Pflege der Aussätzigen, worin sich die Maristinnen und  Josephsschwestern teilen. Vier Heime zählen 217 (nach römischen Angaben 185)  Kranke. Zwei andere sind in protestantischer Betreuung.  VI. Hundert Jahre Neu-Hebridenmission®  Ein harter Steinbruch im großen Bereich der Weltmission ist die Mairisten—v  mission auf den Neu-Hebriden.-Diese Inselgruppe zwischen dem 15° und 19%  s. B. und dem 164° bis 160° ö. L. erstreckt sich in tausend Kilometer Länge von  _Süden nach Norden und ist etwa halb so groß wie das Rheinland. Im Gegensatz  ‚zu Neukaledonien, wovon es mehr als 1200 Kilometer‘ trennen, ist das Klima  echt tropisch, entnervend und mörderisch. Die Bewohner gehören der mela-  nesischen Rasse an und sind Papuas mit den für die Missionierung sehr er-  schwerenden Eigenschaften einer verworrenen Vielgötterei, eines grauenhaften  Zauberwesens und Kannibalismus schlimmster Art. Zu diesen Schwierigkeiten  kamen von Anfang an noch besonders die Armut und wirkliche Not der Mission,  große Verkehrshindernisse, verheerende Stürme sowohl auf dem Meere wie zu  Lande für die Stationen und ganz besonders wieder die Hetze gegen die  „Römischen Eindringlinge“. Kolonialpolitisch untersteht die,ganze Gruppe noch  einem englisch-französischen Doppeldominium.  Den ersten Christianisierungsversuch unternahm der protestantische Londoner  3  issionar John Williams, der aber gleich beim Beginn auf Eromanga von den  W  ‘ilden erschlagen und verzehrt wurde. Ähnlich erging es bis 1873 noch wei-  teren Presbyterianerpredigern nebst 94 eingeborenen Katechisten _ derselben.  Den Presbyterianern folgten 1849 die . Anglikaner, deren Organisator 1855  Bischof Patteson wurde. Zu diesen beiden gesellten sich noch die „Church of  Christ“ und die Siebentagsadventisten. Das Hauptarbeitsfeld aller dieser sind  _ die nördlichen und die südlichen Inseln der Neu-Hebriden. Der Erfolg wird auf  10000 bis 38000 Anhänger geschätzt, die Zahl der Kommunikanten nur auf  1886. An Personal und Geldmitteln hat es ihnen nicht gefehlt. Katholischer-  ‘'seits_hatten die 1848 von Balad und Puebo auf Neukaledonien geflüchteten  —__ und 'eine Zufluchtsstätte suchenden Maristenmissionare P. Rougeyron und nach  seiner Rückkehr mit neuen Missionaren aus Frankreich auch Msgr. Douarre  auf der südlichen Insel Anneityum oder Annatom vergebens eine Niederlassung  versucht. Drei Jahre später ' (1851) unternahmen die Patres Roudaire und  ®  Anliard auf einer der nördlichen noch nicht von Protestanten besetzten Insel  einen Missionsversuch. Sie wurden mündlichen Berichten zufolge nicht vom  Fieber oder Hunger, auch nicht von den Kannaken, sondern von den noch  schlimmeren „Weißen Heiden“ ermordet. 1887 führte der Provikar von Neu-  kaledonien vier Missionare nach den Neu-Hebriden und verteilte sie. sogleich  %  :  6 Literatur: Neue Hebriden. — Schwager SMB 06, 26. —/MC 1981, A. Landes,  La Nouvelle-Cal&donie, p. 460 üb. Neue Hebriden. — Spillmann, Südsee 154 ff.  — Kr. u. Kar. 1927, 100 ff. Aus dem Rundschreiben v. Msgr. Doucere. RHM  — 28, 390—395 Protest. Mission. — MC 1948 n. 3 426 1.7.48, 116 ss. Fortschritte.  — Kr. u. Kar. 1927, 100: 25 Jahre Neue Hebriden. — MC 1927, 187. 199. Msgr.  . Doucere, Noces d’argent de 1a Mission des Nouvelles-Hebrides. (Kr. u. Kar. 1927  _ ist Übersetzung hiervon.). — Fidesbericht 1947 no. 815/133, im Kriege Soldaten  UusWw‘\Kolionialpolitik‚ aber auch 15 300U Protestanten, sowie 7500 Mohammedaner. Die:
große Insel ist ZUT Halfte katholisch un:! protestantisch, die Belepinseln sınd
ganz, dıe Loyaltyınseln einem Drittel katholisch. Eınes der schonsten Mis-
sionswerke ist dıe Pflege der Aussatzıgen, worın sıch die Maristinnen un
Josephsschwestern teilen. Vier Heıme zahlen Y (nach romischen Angaben 185)
Kranke. Zwel andere sınd ıIn protestantischer Betreuung.

VI Hundert Jahre Neu-Hebridenmissıon®
Eın harter Steinbruch 1m großen Bereich der W eltmissıon ist die Maristen-
1ss1ıon auft den Neu-Hebriden. Diese Inselgruppe zwischen. dem 150 und 19%

un!: dem 164° b1ıs 1608 erstreckt sıch in ausend Kilometer Länge von
Suden nach Norden nd ist t{wa halb groß W1€E das Rheinland. Im Gegensatz

Neukaledonien, mehr als 1200 Kilometer irennen, ist das Klima
echt tropısch, entnervend und mörderisch. Die Bewohner gehoren der mela-
nesischen Rasse und sınd Papuas mıt den für dıe Missioni1erung sehr er-
schwerenden Eigenschaften einer veErwWwWOorTCHhCHh Vielgöttereı, eiınes grauenhaften
Zauberwesens und Kannıbalismus schlimmster Art. Zu diıesen Schwierigkeıten
kamen VOI Anfang noch besonders dıe Armut und wirkliche Not der Mıssıon,
gyroße Verkehrshindernisse, verheerende Sturme sowohl auf dem Meere wWw1e
Lande füur dıe Stationen und Sanz besonders wieder dıe Hetze dıe
„Römischen Eindringlinge”. Kolonialpolitisch untersteht dıe. ganze Gruppe noch
einem englisch-französıschen Doppeldomin1um.
Den ersten Christianisierungsversuch unternahm der protestantische Londoner

1ss1ıo0nar John W ıllıams, der ber gleich €e€1m Begınn auf Eromanga VO  \ den
iılden erschlagen un: verzehrt wurde. Ahnlich ergıng bıs 1873 noch wWe1-

teren Presbyterianerpredigern nebst 04 eingeborenen Katechisten ; derselben.
Den Presbyterianern folgten 1849 die‘. Anglikaner, deren UOrganısator 1855
Bischof Patteson wurde. Zu diesen beiden gesellten siıch noch dıe „Church of.
Christ“ und cd1e Siebentagsadventisten. Das Hauptarbeitsfeld aller dieser sind
die nordlıchen und dıe sudlichen Inseln der Neu-Hebriden. Der Erfolg wird auf

bıs 3[ 000 Anhänger geschatzt, die ahl der Kommunikanten NUuUr auf
1886 An Personal un: Geldmitteln hat ıhnen nıcht gefehlt. Katholischer-

'seıts hatten dıe 18458 von Balad un Puebo auf Neukaledonıen geflüchteten
und eine Zufluchtsstätte suchenden Maristenmissıionare P. Rougeyron und nach
seıner Rückkehr mıiıt uCIl Mıssıonaren aus Frankreich uch Msgr. Quarre
auf der sudlıchen Insel Anneıtyum der Annatom vergebens ine Niederlassung
versucht. Drei re spater 1851 unternahmen dıe Patres Roudaire nd
Anliard ' auf einer der nördlıchen noch nıcht VO  - Protestanten besetzten Insel
einen Missionsversuch. Sie wurden mündlichen Berichten zufolge nıcht VO
Fieber der Hunger, auch nıcht VO  w} den Kannaken, sondern VOIl den noch
schlimmeren Weißen Heiden” rmordet. 1887 führte der Provikar VOL Neu-
kaledonien vier Missionare nach den Neu-Hebriden und verteilte S1C sogleich

}

Literatur: Neue Hebriden. Sd1wager SMB 06, 26. 1931 A. Landes,
La Nouvelle-Cale&donie, 460 ub Neue Hebriden. Spillmann, Sudsee 154
— Kr ü Kar. 1927 100 Aus dem Rundschreiben Msgr. Doucere. RH.
„ 390—39 Protest. Missıon. 19458 426 (448; 116 Fortschritte.

Kr Kar 1927, 100 25 Jahre Neue Hebriden. 1927, 187 199 Msgr.
Doucere, Noces d’argent de la Missıon des Nouvelles-Hebrides. (Kr Kar 19927
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auf die niittler"en, weder VO  w den Anglıkanern noch von den Presbyterian
besetzten großen Inseln: Vat  ©: Santo, Malicolo, Pfingstinsel und Ambrym. A
zwelı Brüder, 7We1 christliıche Familien AaUus Numea und zehn Junge Leute VON

verschıiedenen Stationen Neukaledonıiens der Neugründung beteiligt.
Unter unsäglichen Schwierigkeıten V OIl seıten der Eingeborenen, der dekten,
der missionsfeindlıchen Kolonialweißen USW. gelang dieser Missions-
versuch. ber diıe Erfolge blieben doch recht gering. Nach vierzehnjahrıger
Missionsarbeit zahlte diıe Missıon be1i ihrer Erhebung ZUT Ap Präatektur ım
Jahre 1901 auf 14 Stationen mıt 29 Priestern TSLE gut 000 Katholiken un bei
der Errichtung des Vikarıates Neu-Hebriden 1904 TSt 1200 Auch weiterhin
blieben dıie Zahlenergebnisse bescheiden:

1923 000 Bewohner 110 Katholiken
1939 h3 000 Bewohner 416 Katholiken
1948 D} 000 Bewohner 4 871 Katholiken

Am besten mıt d61" Pfingstinsel bestellt, nıcht blofß dıe heidnischen
Eiıngeborenen, sondern auch die protestantischen ZUTI katholischen
Kırche hinneıgen. UÜbrigens S1N! be1 den Katholiken nahezu 2000 Weiße

le ın Rom VO  > 1947 ıst die Redemitgezahlt. In dem Bericht die Fideszentra
Vvon 6573 Katholiken un: WIT': betont, daß VO  w} 1959 bis 1945 sich dıe Christen-
zahl verdoppelte. Sie mußte ber noch V1e größer se1N, Wn nıcht dıe große
Sterblichkeit viele Opfer forderte und WEeNnnNn das Missionspersonal zahlreicher
ware Die ahl der Priestermissionare sank SOgar von 25 1mM Jahre 1903 auf
22 iIm 1928 und auf 15 1mMm 1945 Außer ihnen wird NnUur Bruder genannt
nebst 40 Schwestern und der Nachwuchs (0)8| 19358 bıs 1947 miıt Missionaren
und 5 chwestern bezitffert. Einheimisches Per;onal gibt .es überhaupt nıcht
außer © Lehrern un Katechisten, für dıe ın Port Vıla, der bischöflichen
Resiıdenz, und auf Ambrym ein Seminar besteht. Noch ın Sanz kleinen Anfangen
befindet sıch das Kleine Semı1ınar für einheimische Priester. I rTotz der bıtteren
Armut der Mıssıon un! der fortwährenden Zerstorung aum wiederaufgerich-
er Kirchen, Kapellen und Stationen durch Zyklone, vulkanısche Einflüsse,
Eluten uUuSW. zeichnet sıch diıe Mission,; wıe auch andere ozeanısche Mariısten-
m1ssıonen, durch ihre vielen kleinen, ber prachtvollen Kirchen AU!  n Vor allem
wIırd das Glaubensleben der Neuchristen als vorbildlich gepriesen. Es gereichte
während des Krieges der amerikanıschen Besatzung nıcht wen1g ZU Staunen,.
Leider wirkte S1C] das lockere Soldatenleben keineswegs fordernd autf dıe ein-
en Verhältnisse der Gemeinden aus Das Klima rattte 11 den ersten

Jahren se1t Errichtung der Ap Prafektur 1901 nıcht wenıger als 11 Prıester,
Bruder und Schwestern hınweg. Viıele andere wurden VON den schwierigen

un wenı1ıg fruchtbaren Missionsverhältnissen gleichsam gebrochen un wandtensıch gunstıgeren Missionsfeldern

VAl Die Salomoninseln. Cal N ords\cmloméne\n N
Vaelleiche das schwierigste Missionsteld der Maristen In ÖOzeanıen ist das auf
den Salomoninseln, die ihren Namen VO Entdecker Mendana 1568 erhalten
haben. Zuerst, von den ozeanıschen Inselgruppen :nfde'd<t‚ von Cook 1766/67

Lıteratur g—a?omanen. Die Helden der Salomonen, 1n : Kr UÜ. Kar. 1904/05;
Artikelserie 33 USW.. — P. Brugmanns; Die ersten Missionare auf den
Salomonen. Kr Kar 1933 790 {f., 321 0., 350 John Walter, The Salo-
> Islands. In Catholic Miıssıons. OT. l!?29‚ 18 ss — AD Maternus
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erentdeckt, traten die Salomon zuletzt 1ı die Reihe der kolonisıerten un
mission1erten Sudseeimseln C111: In 1200 Kılometer Lange erstrecken S1C sich
der Rıchtung VO  =) Sudost nach Nordwest zwischen dem 166° und 1559 un!
reichen bıs ZU Aquator heran. In zahllose Stamme zerspalten unter jeweıls
I einflußreichen Häuptlingen der Königen, gelten dıe Salomonesen ZU.

eıl Jetzt noch als dıe wıldesten un grausamsten Kannitbalen, voll Mordlust,
kriegerisch, verschlagen und, VO  — CINISCH ackerbautreibenden Staäammen abge-
sehen, als sehr faul un: für geistige Dinge abgestumpft. Nirgends ı der Heiden-
elt ist das Weib mißachtet un sklavisch behandelt, Lage darum
tr_aurig, WIC auf den Salomonen, nırgends sınd Polygamıe und Kindsmord
allgemeın W1C hıer. Die Volkszahl hat siıch darum auch zusehends vermindert.
Um 1900 zahlte INa  $ noch 170 000 bıs 200 000; noch rund 000
Jie Schwierigkeıten der Ozeanıschen Missionen scheinen sich auf dem salomone-
sischen Misisonstelde verdichtet A haben besonders auch dıe Verkehrsschwierig-
keiten das fieberreiche und moörderiısche Klima, die tiefe Kulturstufe der
übrigen. doch bıldsamen Insulaner, der Stump{sınn un: dıe rücksichtsloseste
Wildheıit, Kannibalismus un alle Laster Volkes, das keine moralıschen
Empfindungen mehr kennen scheıint.
Die erste Entdeckung 5118 VO  . Peru aus 567/68 andete Alvaro Mendana de
Neyra miıt VICT Franziskanern auf Santa Isabel, WO Februar die erste
heilige Messe dargebracht wurde. Die geplanten Bekehrungsversuche scheiterten
bald der kannıbälischen Wildheit der Bewohner, die zehn Spanıer OI-

deten und fraßen. Unverrichteter Sache kehrte die Expedition schon A
Zzust 1568 nach Peru zurück. Die eigentliche Inangriıinahme der Missıon auf
den Salomonen begann, als Rom 18544 dıe Maristen mıt dem Riesenviıkarıat
VOoOn Melanesien und Mikronesien betraute. Der Ap. Viıkar Msgr. Epalle stielß
VO'  } London aus 1. Dezember aut französischen Kriegsschiff mıiıt

Patres und Brüdern nach Santa Isabel VOT. Schon nach wenıgen Tagen
wurden S1C be1 Erkundigung der Küuste überfallen, Msgr. Kpalle tötlich
getroffen und sSe1IN! Begleitschaft verwundet. Daraufhin ließen sıch die Über-
lebenden insgesamt auf der sudlichsten Salomoninsel San Cristobal nieder.

Spitz OSB, I wenty five apostolate the Salomon I_sla\pds. Catholic
Missions 1924, 193— 198 Nouvelles leproserıes AU.  54 ıles Salomons,
1950, 142 Kmigranten VOOT God I1 3592 Salom (holländischVik.)
Roelofs, Smartelijke kruisweg Van de Salomoneesche Missıen. erk 1946
October. Schmidlin, Salomonenmission: Nord:- Salomonen. Jubiläumsbuch
1912 Reilly, Activıte protestante. Nord-Salomonen 399 CS 305
erk Missie 1946 Januarı 13 uid-Salomon-Eilanden, ontdekking-Nieuwe
Contaktname-voor goed Naar de Salomon-Eilanden. Ebenda 1945 April
Makogai, de Parel der Zuidzee (Aussätzigenkolonie). H 9 Frauenschicksal
auf den Salomonen. Kr Ü: Kar 1930, 38— 41 Bischot Raucaz, Ap Vikar, Die
Entdeckung der Salomoninseln. Kr u. Kar. 1930, 135 ff:, 164 f Freıtag, und-
schau auf Missionsfelde (Krieg), 1947, ZMR 1936, 97{ un

936  ' 110 . Statistik ord-Salomonen. RH.  z 1928, 399—402 Protestant.
Mission. Le Mission1 Cattoliche. Roma 1950, 471 s Generalstatistik (Rom
1948). Kr Kar 1927, 38 ff., Das Arbeitsfeld der Nord-Salomonen. Zur
Vorgeschichte Msgr KEpalle-Mailänder 1845/1855) siehe .„Pıoniere der Sudsee“.

goldenen ubılaum der Herz-Jesu-Mission VON Hiltrup.
E E  H11trup 1932, 13— 18 (ausführlich). Eingehender behandelt VO  } DupeyratMSC,; Papouasie. Issoudun 1935, 21 —29 Poncelet Das Un-
terrichtswesen auf den ord-Salomonen. Kr {n Kar L933, 353 —355
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Fast Zwel Jahre Jang harrten sS1E 1er SS cien denk\bar größten Entbehrungen
und TOLZ aller Fehlschläge Collomb erhielt seıne Ernennung Nach-
folger Msgr. Epalle’s. ahrend in Neuseeland ZU Empfange der Bischofs-
weıhe weıiılte, helen dıe Patres Jacqut un! Paget un! Bruder Hyazınth unter den
Keulen der Wilden. Die Übrigen wurden VO Fieber schwer heimgesucht. Der
neue Bischof siedelte mıiıt ıhnen darum 18548 nach Woodlark zwischen Neuguinea
un: Neubritannien über, e1in Ausgangspunkt für dıe melanesische
Mission geschaffen werden sollte. Als auch hiıer das Klima die missıonarıschen
Reihen ıchtete un 16. Juli 1848 Msgr. Collomb un: urz darauf P. Villien
hınwegraffte, wurde die N Mission aufgegeben. Rom selbst enthob dieMaristen In Anbetracht der andern opferreichen ozeanıschen Missıonen der
schweren ast un betraute 18592 damıt das junge Mailänder Missionsseminar.
Mıt heilıgem Enthusiasmus 30 sogleıich sıeben Missionare nach W oodlark
Aaus Sie bekamen schr bald dieselben Schwierigkeiten WI1€e die Maristen
fühlen. Vor allem bemachtigte S1 ihrer durch die Ermordung ihres Mitapostels
Mazzuconi große Verzweıflung der Bekehrun der wilden Papuas. 185  5
kehrten S1e nachfl Italien zuruück.

Das Oıkarıat der Nordsalomonen
Das katholische 1Misisonswerk auf den Salamonen ruhte praktisch bıs 1897,
obwohl juridisch be1 der Aufteilung des Vikarıats Metlanesien 1889 die
Herz- Jesu-Mission VO:  - Neupommern kam Inzwischen verbreıteten sıch die
protestantıschen Kirchen und Sekten auf denselben. 1897 teilte Rom erneut dıe
Salomoninseln den Maristenmissionaren Z un: errichtete gleichzeitig dıe Ap.Präfektur der Nordsalomonen unter der zeıtweılıgen Administration des Ap.Vikars VO  — Samoa Msgr. Broyer un! die Ap Präfektur der Sudsalomonen unter
vorläufiger Administratur VO  w} Msgr. Viıdal des Fidschivikariats.
Msgr. Broyer begann mıiıt den Patres Etienne,, Flaus und Englert un 0a-
nıschen Katechisten zunachst auf den Shortlandinseln, die ber schon 1899/1900
ın englischen Besitz un! ZUr Mission der Sudsalomonen. übergingen. Dannwandten sıch die Missionare der Hauptinsel Bougainvılle A 901 Kieta d
der Ostküste, Buin 1mM Suden 1904, Karomira 1m Sudosten 1907 un später
Baironi 1m Westen als Ausgangspunkte tur dıe Missionierung entstanden. 1910
wurde uch miıt der Missionierung der Insel uka begonnen. Anfanglıch War bei
den Erwachsenen nıchts hoffen, und INa  } mußlßte sıch mit den Kindern zufrie-
dengeben. Auch galt C: durch Anlegen VO  — größeren und kleineren Pflanzungen
fur die einzelnen Stationen und dıe Gesamtmission Lebensquellen schaffen,
sSOWIEe durch gründlıches Sprachstudium, Verfassung Vomn Katechismen und anderen
kleineren Schriften der eigentlichen Mission vorzuarbeiten. rst 1904 öffneten
diıe Missionare ıhre Knabenschule mıt 15 Anfängern. In demselben Jahr erhielt
die Mission auch ihren ersten Ap Pratekten 1n dem mı1ssıonsertahrenen P. Fo-
restier. Zwel Jahre spater gab Cs ıIn der Miıssıon 150 Katholiken 1ıt' 6 Priestern,

Brüdern, Schwestern, Katechisten, Hauptzentren Poporag (Shortland-
inseln) und Kieta, B Nebenstationen, 5 Schulen mıt 150 Kındern und Kırchen.
19192 war das Personal beinahe verdoppelt und die Christenzahl Au 480 ange-
wachsen, die der Katechumenen auf 649, der Schulkinder auf 4438 Man war
also, WI1e allenthalben ın Uzeanien, langsam mıt dem Taufen. KErsten Welt-
krieg kam das Missionswerk zıiemlich ZU Stillstand, alsdann unter britisch-
australischem Mandatsregime tatkraftig einzusetzen. 19292 bereıits
3000 Katholiken un: Katechumenen, Schulen mıiıt S7010 Kındern und Kirchen
mıt 3O Kapellen.
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Obwohl dıe Nordsalomonen TSt 1930 ZU) Ap Vikariat erhoben wurden, über-
holten S1C die Sudsalomonen ganz bedeutend Standen S1C 1926 miıt 3500 Katho-
lıken noch zweıtletzter Stelle der Maristenvikariate, 1936 bereıts
erster miıt 2 5929 Katholiken 1 Urittel der 454 Seelen zahlenden
Bevolkerung gegenüber NUr 5591 Protestanten Unauthaltsam S1Dg 11U]  ;
Irotz des furchtbaren Krieges 1949 244 Getautte und 4455 Katechu-

Vikarıat Bischof Wade brachte Australien 11 „medizıiınısche
Hılfsgesellschaft“ für dıe Maristenmissionen zustande, die ıhm ermöglichte,
1935 ZWeEe1 größere Missionshospitäler gruüunden und auch der Kindersterb-
ichkeıt steuern. Schon 1934 hatte dıe Mission ıhre ersten Flugmaschinen und
cue Motorschiffe für den schwıerıgen Besuch der Inseln und Stationen erhalten.
In großzügiger Weise überließ dıe australische Regierung der Mission das
Schulmonopol. An der Spıtze des Missionsschulwesens steht dıe Aaus den beiden
Instituten VO  - uka un Buin vereinıgte Katechistenschule (Lehrerseminar)
Jedes Oorf Missionsgebiet hat kleine Dor{fschule mıiıt Katechisten-
lehrer wahrend drei große Zentralschulen auf den Hauptzentren unter der
Leitung Mıssionars stehen 19533 kam auch das erste Novizıat der C111-
heimischen Schwestern Turriboiru zustande Schreckliche Zerstorungen
rlıtt dıe Mission durch den Zweiten Weltkrieg Fast samtlıche Stationen miıt

ihren Kıirchen, Kapellen Schulen un! Pfilanzungen wurden verniıchtet 13 Patres,
Brüder und Schwestern kamen me1st gewaltsam UmMn: Leben Bischof Wade selbst
entkam durch 3981 abenteuerliche Flucht m1t Patres und 11 Schwestern durch
die Wälder auf C1inNn amerikanisches Unterseeboot Vıer Patres und Schwestern
mußten 1115 Konzentrationslager nach Kabaul wandern, ihnen schlecht S1115
So mußte nach dem Kriege fast alles VO  - Grund auf wıeder aufgebaut NCUC

Plantagen angelegt und das Christenvolk wieder gesammelt un erneuert
werden Die letzte Zahlenübersicht beriıchtet 1950 VO  - Priestern ausläan-
dischen un! einheimischen Brudern, VoO  - 35 weißen un: salomonesischen
Schwestern, 5923 Katechisten un Lehrern Großen Semiinarısten Lano
Die ahl der Kırchen ist auf 35 un: die der Kapellen auf 400 gestiegen Das
Jungste ınd der Mıissıon 1st C111 kleines Aussätzıgeninstitut. Zu großen Hoff-
nungen berechtigen VOTr allem auch 499 Elementarschulen mıt 4930 Schulkindern.
Die gehobenen Schulen warten ber noch der Auferstehung.
1888 Das O—ıkarıat Sudsalomonen.
Die ebenfalls Jahre 1897 auf den britischen Süudsalomonen errichtete APp
Präfektur entwickelte sıch anfanglich bedeutend schneller als die nördliche.
Msgr Vidal andete mıt Patres und Fidjikatechisten 1898 auf der kleinen
Floridainsel und erwarb mıt Hıltfe englıscher Beamten un Grundbesitzer die
Insel Rua ura für 3000 Franken. Hier machte leaZU Ausgangspunkt der
Missionstätigkeit. Im folgenden Jahre gelang. CS, auch auf Guadalcanar
Avuavu un Tangarare Fulß fassen. ber die weıtere Entwicklung S1D nıcht
hne schwere Kämpfe mıt der protestantıschen Mission und hne Lebensopfer
VOor sıch Im Jahre 19092 ernannte Msgr. Vıdal Bertreux ZU) Ap Viısıtator,
SUuperior un! Prätekten Bei der Erhebung der Präfektur APp Vıkariat 1Im
Jahre 1912 wurde uch SC1IHN erster Bischof Bis SC1INCM ode Jahre
1919 hat siebenzehnjähriger aufopferungsvollster Hıngabe die Mission
außerlich WIEe innerlich ausgebaut un! befestigt TOLZ aller methodiıstischen In-
trıgen un Angrifie. Im Jahre 19  Z stand dıe Ap Präafektur noch ziemlich
gleich Personal, Stationen, Schulen un! Katholiken mıiıt der Nordpräfektur.
Bis 1923 ber überflügelte SIC dıe nordlıchen Salomonen Sanz bedeutend un!
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zählte in diesem Jahre schon 6122 Getauifte auf Haupt- und verschiedenen
Nebenstatıionen. NSeit 1926 hbhlıeben dann dıe Südsalomonen zurück TOLZ
starksten Kräfteeimsatzes. gründete Msgr. Raucaz (  0—1  ) 1N€ Kat
chistenschule, AUS welcher bıs 1943 192 Katechisten und Katechıistinnen hervor-
gıngen. €e1n Nachfolger Msgr. Aubın Ließ ihr 1ine Normalschule anschließen,
die 1n zehn Jahren 51 Lehrpersonen hervorbrachte. Eıne kleine Druckere1i be-
stand schon se1t 1910 1n der bischöflichen Residenz Visale. Unmittelbar VOT dem
Zweiten Weltkriege zahlte dıe Missıon 10 380 Katholıken VO  =) 000 ( Be-
wohnern. Die Japaner besetzten ber die Hältte der Inseln, Was dıe Evakuie-
IUNsS der meısten Missıonare nach Sidney zur Folge hatte. Auf Guadalcanar
wurden ZweEe1 Patres und ZWE1 Schwestern ermordet. Dıie Bevolkerung sank
ein Drittel durch Deportationen, Hungersnot, Epıdemien, Gewalttaten USW.

Beım spateren Wiederautfbau der Mıssıon empfand 19082091 Yanz besonders den
Verlust samtlıcher Missionsfahrzeuge bıs auf kleine Schoner VOoO  —$ PE Lonnen
und noch kleinere Motorboote: Die Berührung miıt den amerikanıschen Sol-
daten während der amerikanıschen Besetzung col] auf die Eingeborenen vorteil-
haft eingewirkt haben: NUT beklagt Msgr. Aubın als 0SE Folge des Krieges die
zunehmende Gewinnsucht und selbst eıne langsam emporkommende Unabhangıg-
keitsbewegung. Obwohl die Mıssıion der Sudsalomonen nach Beendigung des
Krieges fast überall, WwWıe VOoOr Jahren, wıeder VO  } orn anfangen mußte, ıst
sie doch schon wiıeder in vollem Aufblühen begriffen miıt Z Patres, Bruüdern
und 13 einheimıschen und 29 ausländischen Schwestern, 729 Katechisten
46 Lehrern für 15 234 Getaufte und 728 'Katechumenen,: Das Schulwesen der
Mıssion  setzt sıch zusammen aus 51 Elementarschulen mıt 684 Schülern und
9892 Schülerinnen. 1E Propagandaberichte nennen 18 ('P Mittelschulen
401 Jungen und 360 Mädchen und eine _ höhere Schule mıt 5 Schulern. Fünf
Krankenhäuser, Ar: enapotheken, einige Waisenhäuser und seıt 1949 auch
eın kleines Aussätzıgenheim zeigen die Mıssıon uch ın der Karıtas auf gutem
Wege Angeblich sınd auf den Suüudsalomonen 600 Leprakranke. Regierung und
Mission aten sıch zusammen,. um 1ın einer alten Pflanzung mıt vier . Wohn-
häusern Kapelle un Heim für dıe leitenden Marıistinnen einzurıichten.
In den beiden Viıkarıaten Nord- und Süudsalomonen leben nach protestantischen
Quellen 0S 105 Bewohner, nach katholischen Angaben 138 500 173 Protestan-
{ davon Kommunikanten, stehen 478 Katholiken gegenüber. Man
rechnet sıcher noch mıt ber 3 000 Heıden. Nicht hne gute Auswirkung kann
die 1950 erfolgte Konversion einer ganzen anglikanischen Schwesternkongreg
tıon mıt ihrer Stifterıin, Mutter Margaret dıe auf Guadalcanar, Malaiıta und
Makera wirkten, bleiben.


